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Leitgedanken und Definitionen1



 Gewaltausübung ist ein übliches Phänomen, mit dem man überall rechnen muss - auch in der Pflege

 Gewalt in der Pflege passiert in allen denkbaren Konstellationen - für Betroffenen ist das mit Risiken verbunden

 Pflegebedürftige Menschen sind sehr verletzlich und besonders ausgeliefert, wenn sie Opfer werden

 Gewalthandlungen sind nicht unbedingt Straftaten

 Schädigungsabsicht liegt oft nicht vor, Steuerungsfähigkeit ist in vielen Fällen vermindert

 Gewaltausübung ist in aller Regel durch verschiedene Faktoren bedingt

 Prävention zielt darauf ab, Risiken zu identifizieren und diesen konzeptionell zu begegnen

 Basis davon ist professionelle Haltung: analytischer Zugang, Selbstreflektion, Verantwortungsbereitschaft
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Warum ist das Thema von Bedeutung?
Leitgedanken
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Was versteht man unter Gewalt gegen ältere (pflegebedürftige) Menschen?

„Misshandlung älterer Menschen ist jede einmalige oder wiederholte 

Handlung oder das Unterlassen einer angemessenen Reaktion im Rahmen 

einer Vertrauensbeziehung, wodurch älteren Personen Schaden 

oder Leid zugefügt wird.“

Definition „Elder Abuse“

Toronto Declaration on the Global Prevention of Elder Abuse, WHO 2002 [Übersetzung: ZQP]
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Was versteht man unter sexueller/sexualisierter Gewalt gegen ältere pflegebedürftige Menschen

Sexuelle bzw. sexualisierte Gewalt gegen eine pflegebedürftige Person bezeichnet sie betreffende und 
von ihr (ggf. mutmaßlich) unerwünschte Handlungen oder andere Grenzverletzungen mit sexuellem 
Bezug. Dies gilt nicht weniger, wenn eine Person ihren Willen nicht äußern kann oder nicht 
einwilligungsfähig ist. Entsprechende Handlungen können verbal oder nonverbal erfolgen oder mit 
körperlicher Berührung verbunden sein. Diese Handlungen müssen nicht sexuell motiviert oder mit dem 
Vorsatz verbunden sein, der betreffenden Person Schaden oder Leid zuzufügen. Zur sexuellen bzw. 
sexualisierten Gewalt zählt auch, einvernehmliche Sexualität nicht zuzulassen oder sexuelle Bedürfnisse 
lächerlich zu machen.

Definitionsvorschlag „sexuelle/sexualisierte Gewalt“

Definition aufbauend auf National Center on Elder Abuse (NCEA)



Formen, Ursachen und Folgen von Gewalt2



Formen von Gewalt

 Psychische oder emotionale Misshandlung

 Vernachlässigung

 Körperliche Übergriffe

 Freiheitseinschränkung

 Finanzielle Ausbeutung

 Sexuelle/sexualisierte Gewalt

Ebenen von Gewalt

 Personelle Ebene

 Strukturelle Ebene

 Prozesshafte Ebene
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Gewaltformen
Wie zeigt sich Gewalt in der Pflege?

Grafik: © ZQP, Maren Amini
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Entsprechende Handlungen reichen von Grenzverletzungen bis zu schweren Straftaten 
Formen sexualisierter Gewalt

Hands-off – ohne Körperkontakt Hands-on – mit Körperkontakt

sexuelle Bemerkungen, Kommentare, Witze ungebetenes Zurechtzupfen d. Kleidung and. Personen  

unerwünschte Gespräche über Themen sexueller Art Waschen im Intimbereich gg. den Willen

unangemessenes sex. Interesse am Körper des Opfers unangemessene Berührungen 

Verführungsversuche sexueller Art (versuchen), sich in das Bett des Opfers zu legen

öffentliches Masturbieren Entblößung / Erzwungene Nacktheit

unerwünschtes Zeigen von Pornografie sexueller Kontakt zu nicht konsensfähigen Personen

voyeuristische Aktivitäten versuchte Stimulation von Genitalorganen 

obszöne Gesten oral-genitaler Kontakt/ oraler Genitalkontakt

sexualisierte Fotografie Kontakt zwischen Penis und Vagina

Exhibitionismus sexuelle Aggression / sadistische sex. Handlung

Vergewaltigungen (entsprechende) Versuche aller Art

Eigene Abbildung, modifiziert nach Eggert et al. 2023



10

Welche Ursachen oder Auslöser kann Gewalt in der Pflege haben?
Gewalt in der Pflege

Gesundheit & Psyche

Kultur & Sozialisation

Wissen & Kompetenzen

Strukturen & Prozesse

Zusammenleben in Einrichtungen
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Welche Auswirkungen kann Gewalt für die Betroffenen haben?
Folgen von Gewalt

Grafik: © ZQP, Maren Amini

 Verletzt grundlegende Rechte der Opfer

 Reduziert die Lebensqualität und Lebensfreude

 Führt zu gesundheitlichen Schäden

 Kann bis zum Tod führen

 Verringert die Pflegequalität in Einrichtungen

 Belastet das Klima in Pflegeeinrichtungen

 Mindert die Arbeitszufriedenheit Pflegender

 Gefährdet die Gesundheit Pflegender/pflegender Angehöriger



Quantitative Dimensionen3



13

Gewalt gegen Bewohnerinnen und Bewohner ist in Einrichtungen nicht selten eine besondere Herausforderung 
Gewalt ist ein praxisrelevantes Problem

     der befragten Pflegedienstleitungen und 

Qualitätsbeauftragten geben an, dass Aggressionen und Gewalt gegen 

pflegebedürftige Menschen ihre Einrichtung vor ganz besondere 

Herausforderungen stellt.

37 %

Quantitative Befragung von Leitungspersonen in Einrichtungen der stationären Langzeitpflege, n = 1.002 (1)

(1) Eggert et al., 2023 
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Gewalt in der Langzeitpflege kommt nicht ausnahmsweise vor: Prävalenzschätzungen für Deutschland ist unsicher
Quantitative Annäherung - Gewalt

(1) Schablon et al., 2018 | (2) In Kliniken und stationären Einrichtungen ist das Risiko höher als in ambulanten Diensten | (3) Eggert et al., 2023 | (4) Eggert et al. 2018

Leitungskräfte erinnern mindestens einen Vorfall von Gewalt i. d. 
Einrichtung gg. Bewohnerinnen/Bewohner in letzten 12 Monaten.  (3)

19 % durch Angehörige oder Besucher

19 % durch Mitarbeiter

63 % durch Bewohner

Gewalt gg. Pflegebedürftige, stationär 

80 % durch Bewohner/Patienten/Klienten

Gewalt gg. Pflegekräfte, insgesamt

Pflegende haben in den letzten 12 Monaten Gewalt gg. 
sich erlebt. (1,2) 
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Sexualisierte Gewalt in Einrichtungen ist ebenfalls kein Randphänomen
Quantitative Annäherung - sexualisierte Gewalt

Leitungskräfte erinnern mindestens einen Vorfall von sex. Gewalt i. d. 
Einrichtung gg. Bewohnerinnen/Bewohner in letzten 12 Monaten (2)

2 % durch Angehörige oder Besucher

2 % durch Mitarbeiter

22 % durch Bewohner

Sexualisierte Gewalt gg. Pflegebedürftige, stationär 

(1) Dorn & Blättner, 2021 | (2) Eggert et al., 2023  

44 % durch Bewohner/Patienten/Klienten

Sexualisierte Gewalt gg. Beschäftigte in der Langzeitpflege, stationär

Pflegende haben in den letzten 12 Monaten Gewalt gg. sich erlebt (1)



Gewaltprävention4



Im Verhalten

 Ängstlich, schreckhaft, scheu

 Aggressiv, sich selbstverletzend

 Benommen, verwirrt

 Aufgeregt, aufgewühlt

 Apathisch, zurückgezogen

 Einschlaf- oder Durchschlafstörungen

 Veränderungen des Appetits 

Am Körper

 Abschürfungen, Hämatome, Kratzer, Platzwunden

 Verletzungen im Intimbereich, blutige Wäsche

 Ungeklärte Geschlechtskrankheiten / -Infektionen

 Schwellungen, Druckstellen, Fesselspuren

 Verletzungen im Gesicht, im Mund

 ausgerissende Haare

 Mangelernährung, Hinweis auf Flüssigkeitsmangel

 Schmutzige Kleidung, mangelnde Hygiene
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Anzeichen für Gewalt
Woran kann man Gewalt erkennen?



Wissen und 
Kompetenzen zum 
Thema vermitteln

Für das Thema 
sensibilisieren und auf 

das Phänomen 
aufmerksam machen

Pflegende Angehörige 
und professionell 

Pflegende entlasten

Das Thema erforschen 
und wirksame 
Maßnahmen 

implementieren
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Wie kann man Gewalt vorbeugen?
Gewaltprävention
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Wie kann man Gewalt vorbeugen?
Gewaltprävention

Grafik: © ZQP, Maren Amini

 eine gewaltsensible Sicherheitskultur etablieren

 ein Gewaltschutzkonzept; Leitbild, Verhaltenskodex im Team entwicklen und implementieren

 regelmäßige Risiko- und Ressourcenanalyse mit anschließender Maßnahmenplanung im Team

 Strukturen anpassen, Rahmenbedingungen gestalten, etwa veränderte Arbeitsorganisation

 Alternativen zu  freiheitsentziehenden Maßnahmen implementieren

 Präventionsbeauftragte oder Deeskaltionstrainer, Deeskalationstrainerinnen ausbilden

 klare Vorgehensweisen zum Umgang mit Gewaltvorkommnissen festlegen

 Gewaltereignisse systematisch, konsequent und transparent aufarbeiten

 Fachwissen fortlaufend vertiefen, teilen und voneinander lernen, Schulungen anbieten

 Möglichkeiten zum (anonymen) Berichten von kritischen Ereignissen schaffen (CIRS)

 Regelmäßig Unterstützungsangeboten schaffen, z. B. Supervision, kollegiale Fallberatung

 Reflexion der eigenen Rolle, des beruflichen Selbstverständnisses hinsichtlich Gewalt in der Pflege



Angebote des ZQP zum Thema Gewaltprävention5
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unentgeltlich, werbefrei – unabhängig: www.zqp.de 
ZQP-Angebote zum Thema Gewaltprävention/Sicherheitskultur



Kontakt
Katrin Havers
Teamleiterin Pflegesicherheit

Zentrum für Qualität in der Pflege
Reinhardtstraße 45 I 10117 Berlin

030 9940562 – 51 
030 9940562 – 90

www.zqp.de
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